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Ferusvrech-Avshluß Nr. 82.

Amtlicher teil,
Bel«nntmach«ng

(Nr . 350/7. 16. B 5),
Regelung des Handels mit Werkzeugmaschinen

Beschlagnahme, Meldepflicht und Preisüberwachung.
Dom 15. September 1916.

, ? ,e nachstehende Bekanntmachung wird hiermit zur alb
ieb« «-inen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede

lrkietuna. worunter auch verspätete oder unvollständige
"ta, ildung fällt, sowie jedes Anreizen zur Uebertretung der

^ ,Inen Vorschrift, soweit Nicht nach den allgemeinen Straf-
, ° „ höhere Strafen verwirkt sind, nach 8 9 Ziffer b
W fffietetes über den Belagerungszustand vom 4. Jum

. -i und 8 1 des Gesetzes, betreffend Abänderung des Ge-
... Mr den Belagerungszustand vom 11. Dezember 1915
MsEesetzbl. S . 813)1) oder Artikel 4 Ziffer 2 *) des
irischen Gesetzes über den Kriegszustand vom 5. No-
2 1912 in Verbindung mit der Allerböchsten Verord-
«M vom 31. Juli 1914 und dem Bayerischen Gesetz vom

Bür, \ T„ em j,er 1915, betreffend Aenderung des Gesetzes« er
liuitäj. L Kriegszustand, bestraft wird. .
en, i* Auf die Verordnung über die Sicherstellung v̂on Knegs-
&i »otf wm 24. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 357) in

«kibindunq mit den Ergänzungsbetänntmachungen vom 9. Ot-
*t-i Mki 1915 (Reichs-Gesetzbt. S . 645) und 25. November

iReichs-Gesetzbl. S . 778)»), aus die Verordnung gegen
mW ? Preissteigerung vom 23. Juli 1915 (Reichs-

K-IM S . 467> in Verbindung mit der Ergänzunasbe-
mtmachung vom 23. März 1916 (Reichs-Eeschbl. S . 184)‘),
«e auf die Verordnung zur Fernhaltung unzuverlaisiger
erionen vom Handel vom 23. September 1915 (Relchs-
Mbl. S . 603), wird besonders hingewiesen,
l/ Inkrafttreten der Anordnungen der Bekauntmachung.
’llc  Anordnungen dieser Betanntmachung treten mit dem

u September 1916 in Kraft . Mit ihrem Inkrafttreten
mdm die bisher ergangenen Einzelverfügungen über Be-
Mnlunaen des Handels mit Werkzeugmaschinen ungulkig.

8 2. Aufsichtssleile.
Zur Durchführung und Uebcrwackmng der Anordnungen

dieser Bekanntmachung ist der Königlich Preußischen Feldzcug-
itieiiterei die Aufsichtsstelle für den Handel mit Wertzeug-
«schinen, Berlin W 15, Lietzenburger Straße 13—20, an-

.7>gegliedert worden.
IM An die Aufsichtsstelle find alle Anfragen zu richten.
W »eiche die Auslegung und Ausführung der Anordnungen

dieser Bekanntmachung betreften.
§3. Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände

Von der Bekanntmachung betroffen sind die nackso'.aen-
im Gegenstände aller Art : Drehbänte und Abstechbänie für
llwstbetrieb, Revolverbänte . Automaten, Fräsmaschinen, Hö¬
del und Shapingmaschinen, Bohrwerke und Bohrmaschinen
zm Bohren von Löchern über 30 Millimeter, Käktsägen,
Pressen, Stanzen und Schleifmaschinen.

8 4. Beschlagnahme.
Die im 8 8 gekennzeichneten Gegenstände sind beschlag-

Nlhmt mit folgender Wirkung : ,
Eine Uebertragung des Eigentums (z. B . auf Grund

«i Kauf, Werkvertrag, Tausch, Sicherungsübereignung u,w.)
oder eine Uebertragung des Gewahrsams auf den Nichteigen-
Ämer(]. B . Vermietung, Verpfändung, Verkaufskommisnon

ausgenommen eme Uebertragung des Gewahrsams
«glich zur Beförderung oder Ausbesserung des bejchlag-

») Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Ome
"der Distrikte ein bei Erklärung des Belagerungszustandes
"der Mährend desselben vom Mtlitärbefehlshaber im Inter-

der öffentlichen Sicherheit erlassenes Verbot Übertritt
"derM solcher Uebertretung aussordert oder anreizt, soll.

die bestehenden Gesetze leine höhere Freiheitsstrafe
"Kimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft werden.

Nach§ i . des Gesetzes vom 11. Dezember 1915 (Rerchs-
«esetzbl. S . 813) kann beim Vorliegen mildernder Umstände
^ Haft oder auf Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mart
«Lunt werden. .. „ x .

L 2**5 ) Wer in einem in Kriegszustand erklärten Orte oder
ein bei der Verhängung des Kriegszustandes oder

.Nrend desselben von dem zuständigen obersten Militärbe-
l!%bet zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit erlassene
'hchrlft Übertritt oder zur Uebertretung auffordert̂ oder

wird, wenn nicht die Gesetze eine schwerere strafe
%tt, mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

. ) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld
bis zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach allge

Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

2.wer unbetugt einen beschlagnahmten Gegenstand beseite-
ichafft. beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft
oder kauft oder ein anderes Veräußerungs- oder Er-
verbsgefchäst über ihn abschließt;

Nwer der Verpflichtung, bte beschlagnahmten Gegen
stünde zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu
widerhanddt ; , .. .
wer den nach 8 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen
Niwiderhandelt. ' ., _ „

do- > Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld-
^  b's zu zehntausend Mark oder mit einer dieser .Strafen

natm:ten wegenflanoe- , ferner icomw a J
solchen Aebertragunqen begründende Verembarung ist ver¬
boten, nichtig und strafbar, sofern nicht die Uebertragung

u) vom Erzeuger unmittelbar aus den Händler oder
Selbstverwender oder

kr) vom Händler oder sonstigen Nichterzeuger unnnttet-
bar auf den Selbstverwender oder

c) auf Grund eines allgemeinen oder besonderen Erlaub¬
nisscheines . _

erfolqt oder zu erfolgen hat . Die Anträge auf Verleitung
eines Erlaubnisscheines sind an die Aufsichtsstelle (8 2) zu
ikfotcrt-

Eine Veräußerung von Rechten und eine Uebertragung
von Pflichten aus Vereinbarungen der im Abs. 2 gekenn¬
zeichneten Art ist ohne besonderen Erlaubnisschein verboten

^Erzmge 'r im Sinne dieser Betanntmachung ist nur der Selbst-
herstelter der im § 3 bereichneten Gegenstände und nur mit
Bezug auf seine eigenen Erzeugnisse -

Ländler im Sinne dieser Bekanntmachung ist nur der¬
jenige, der den Handel mit den im 8 3 bezeichneten Gegen¬
ständen gewerbsmäßig betreibt. Es kann einem Großhändler
die Rechtsstellung eines Erzeugers mit Bezug auf den Ver¬
trieb von Erzeugnissen bestimmter Werkstätten gewahrt wer¬
den. Gesuche um Gewährung sind an die AuflichtssteUe

SU Delbstverwender im Sinne dieser Bekanntmachung ist
nur derjenige Gewerbetreibende, der die im 8 3 bezeichneten
Gegenstände rm eigenen Werkstättenbetriebe verwendet.

Erzeuger und Händler haben ein Lagerbuch zu führen,
aus dem jede Aenderung des Vorratsbestandes an den im
8 3 bezeichneten Gegenständen nach Herkunft und Verbleib
ersichtlich ist.

8 5. Meldepflicht.
Jedes im § 4 gekennzeichnete Rechtsgeschäft ist binnen

zwei "Wochen von dem das Eigentum oder den Gewahr,am
Uebertrag enden (z. B . Lieferer) oder dem zur Uebertragung
Verpflichteten ,(; . B . Verkäufer, Verkaufstommittenten. Ver¬
mieter) der Aufsichtsstelle (8 2) auf einem handschriftlich
Unterzeichneten Meldeschein anzuzeigen. Der Znhalt des
Meldescheinshat den bei der Aufsichtsstelle erhältlichen Vor¬
lagen genau zu entsprechen.

8 6. Preisbildung und Zurückhaltung.
Die Aufsichtsstelle(8 2) ist insbesondere befugt, Preis

ausfchreitungen, Zurückhaltungen und unlautere Verfch-ebun

zuständigen Behörden anzuzeigen.
Frankfurt (Main ), 15. September 1916.

Stclloertr . Generalkommand»
des 18. Armeekorps.

Keietibl. S . 547) für die Zeit vom 1. bis 25. September
1916 anaeordnete Erntevorschätzung für Kartoffeln , 3ucfer=
rüden und Futterrüben — Runkelrüben, Kohlrüben .(Boden¬
kohlrabi, Wruken), Wasserrüben Herbstiuben Stoppelruben
(Turnips ), Möhren (Karotten ) - ' st nt der Zeit vom
20 September bis 5. Oktober 1916 vorzunehmen. Die
?m §̂ 5? L Verordnung vom 21, Juni 1916 ° °rge,chne-
bcne Zusammenstellung der Ergebnisse ist dem Kaiserlichen
Statistischen Amte bis zum 15. Oktober 1916 emzusende.

§ 2. Gleichzeitig mit der Vorschatzung nach 8 1 W
eine "Ernteschäbung der Hülsenfrüchte (Erbsen, - wsen und
Bohnen , letztere getrennt nach Eßbohnen ^ Stangen -, Busch¬
bohnen — Acker-, Saubohnen ) nach dem nachstehenden Muster
vorzunehmen. Die Ergebnisse sind von der unteren VerMal-
tunasbehörde zusammenzustellen. Sie smd dem Kaiserlichen
Statistischen Amte zugleich mit der Zusammenstellung na,... 8 1

* 8 3- Die Landeszentralbehörden erlassen die Be f̂hm--
munqen zur Ausführung dieser Verordnung.

§ 4.' Diese Verordnung tritt Mit dem Tage hlr  Ver¬
kündung in Kraft.

Berlin, den 31. August 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Tr . H e l f fe r i ch.

ober.

Bekanntmachung
über Ernteschätzungen.

Vom 31. August 1916.
Ter Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
327) folgende Verordnung erlassen:

8 1. Die im 8 1c der Verordnung, betreffend die Ernte¬
vorschätzungen im Jahre 1916. vom 21. Juni 1916 (Re ichs-

1. wer für Gegenstände des täglichen Bedarfs , insbe¬
sondere für Nahrungs - und Futtermittel aller Art.
für rohe Naturerzeugnisse, Heiz- und Leuchtstoffe, sowie
für Gegenstände des Kriegsbedarfs Preise fordert , die
unter Berücksichtigung der gesamten Verhältnisse, ins¬
besondere der Marktlage, einen übermäßigen Gewinn
enthalten, oder wer solche Preise sich oder einem an¬
deren gewähren oder versprechen läßt;

2. wer Gegenstände der unter Nr. 1 bezeichneten Art.
die von ihm zur Veräußerung erzeugt oder erworben
sind, zurückhält, um durch ihre Veräußerung einen
übermäßigen Gewinn zu erzielen;

Z. rver, um den Preis für Gegenstände der unter Nr . 1
bezeichneten Art zu steigern, Vorräte vernichtet, ihre
Erzeugung oder den Handel mit ihnen einschränkt, oder
andere unlautere Machenschaften vornimmt;

4 wer an einer Verabredung oder Verbindung teilnimmt,
die eine Handlung der in Nr . 1 bis 3 bezeichneten
4lrt zum Zwecke hat;

5. wer zu Handlungen der in Nr . 1 bis 3 beze'chneten
Art auffordert , anreizt oder sich zu Handlungen solcher
Art erbietet, soweit nicht nach den bestehenden Gesetzen
eine höhere Strafe verwirkt ist.

Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nr . 1 ist
die Geldstrafe mindestens aus das Doppelte des übermäßigen
Gewinns zu bemessen, der erzielt worden ist oder erzielt werden
sollte; übersteigt der Mindestbetrag 10 000 Mart , so ist auf ihn
zu erkennen. Im Falle mildernder Umstände kann die Geld,
strafe bis auf die Hälfte des Mindestbetrags ermäßigt werden.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Vorräte er¬
kannt werden, auf die sich die strafbare Handlung bezieht,
ohne Unterschied, ob sie dem Verurteilten gehören oder nicht.
Neben Gefängnisstrafe kann auf Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte erkannt werden. .

Neben der Strafe kann ferner angeordnet werden, daß
die Verurteiluag des Schuldigen öffentlich bekannt zu
machen ist.

Erbsen Linsen

c7
Bezirk

Erntefläche
nach der
Erhebung
vom Juni
1916 in
Hektar

Geschätzter
Ermecr-
trag (im
ganzen)
Zentner

Erntefläche
nach der

Erhebung
vom Juni
1916 in
Hektar

Geschätzter
Ernteer¬
trag (im
ganzen)
Zentner

Bohnen
Eßbohnen(Stangen-,Buschbohnen) Acker- (Sau -) Bohnen
Erntefläche nach

der Erhebling
vom Juni 1916

in Hektar

Geschätzter
Erntcectrag
(im ganzen)

Zentner

!!Erntefläche nach
sj der Erhebung
ji vom Juni 1916
jj in Hektar

Geschätzter
Ernteertcag
(im ganzen)

Zentner

l 11

Georg Eisenkopf aus Oberzeuzheim ist zum Feldhüter
dieser Gemeinde ernannt und heute von mir verpflichtet
worden.

Limburg, den 7. September 1916.
L. 1798. T «r Landrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Auf Grund der Verfügung des stellvertretenden General¬

kommandos 18. Armeekorps in Frankfurt a. M . vom 11.
Juli 1916 — Abt. Illb Nr . 13 860/4038 — wird das Aus-
fliegentassen von Tauben, auch Militärbrieftauben (Tauben
der Militärverwaltung und der Briestaubenliebhabervereine ),
aus ihren Schlägen im Interesse der Herbstaussaat hiermit
vom 15. September bis 30. November 1916 verboten.
Nicht in den Schlägen gehaltene Tauben unterliegen dem
Abschuß. ' *

Limburg, den 13. September 1916.
L. ‘ Der Landrat.

Die Geschäftsräume der Inspektion der Kriegsgefan¬
genenlager 18. A.-K., Frankfurt a . M ., werden vom 18. Mar
1916 ab getrennt. Die Abteilungen IV, IVa, IVb, IVc
(Kriegsgefangenen- Arbeiter - Angelegenheiten) befinden sich
dann Bahnhof -Platz 1211.

Tie Besuchsstunden dieser Abteilungen smd nur
vormittags von 9—11 Uhr. nachmittags von 4—6 Uchr.
Samstagnachmittag fallen die Besuchsstunden aus.

Die Abteilungen 1. II a, II b , II c, II d verbleiben im
Kettenhoftveg 22a.

Die Fernsprech-Rufnummern für all« Abteilungen sind
vom gleichen Tage an : für Ortsgespräche Amt Hansa 9150,
für Ferngespräche Amt Hansa 9155.

Frankfurt a. M., im Mai 1916.
Jnspettion der Kriegsgefangenlager,

ekorp18. Armeekorps.

Veröftentlicht.
Limburg, den 15. Mai 1916.

L. 1235. Der Londrat.

Bekanntmachung
Tie Bürostunden im Landratsamt , in der Kreisausschuß»

und der Steuerverwaltung werden von heute ab für das
Publikum auf 9 Uhr vormittags bis l2i/2 Uhr mittags
festgesetzt. Nachmittags sind di« Büros für das Publikum
geschlossen. ^Ter Landrat.
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deutscher Tagesbericht
Schwere Artillerrckämpfe an der Loniinc.
Weiteres Bordringe » in der Dobrudscha.
Großes Hauptquartier , 14 . Sept . (SB . T . B . Amtlich .>

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Gcneraljeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern.
Zn der Schlacht an der Somme beiderseitiger  Ar-

tiilerietampf von größter Heftigkeit . Wieder¬
hole starte  feindliche Angriffe Mischen Ginchy und
der oomittc und an mehreren Stellen südlich des Flusses
sind  blutig zurückgeschlagen . Bei Eeaenstößrn ist
teilweise Gelände gewonnen ; es wurden Gefangene und Beute
«ingebracht.

Front des deutschen Kronprinzen.
Rechts der Maas entspannen sich unter zeitweise sehr

lebhafter Feuertätigkeit in , Abschnitt Thiaumont — Chapitre
Walde Znfanteriegefechte westlich der Souoille -Lchluch,.

O e st l i ch e r Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern
Tie Lage ist unverändert.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog  K a r k

Zn den Karpathen ist ein russischer Sturm versuch
den Capul mißlungen . Westlich des Capul wird noch
kämpft.

Zn Siebenbürgen keine Ereignisse von Bedeutung.

Va l l a n - K r i e g s s ch a u p l a tz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Z » der Tobrudscha sind die deutschen , bulgarischen und

türkischen Truppen unter erfolgreichen Kämpfen in weiterem
Vordringen.

Mazedonische Front.
Erhöhte Gefechtstätigkeit beiderseits des Ostrovs -Sees.

an der Moglena -Front und östlich des Warsar . Nörd¬
lich der Cegansla -Planina ^ sowie am Kukuruz und Koinl
wurden wiederholte starke feindliche Angriffe abgeschlagen.

Kawalla ist von bulgarischen Truppen gesetzt!
Ter erste Generalquartiermeister : L u d e n d o r f f.

Oestersetchisch -Unüarjscher - Tagesbericht.
Die Kämpfe in den Karpathen.

Italienischer Luftangriff auf Triest.
SBi e n , 14 . Sept . (LL . T . B .K Amtlich wird

lautbart , 14 . September 1916:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Mehrere feindliche Angriffe westlüh und östlich von Ragy
Szebeu wurden abgewiesen . An den übrigen Frontteilen
keine Ereignisse.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

In den Karpathen wird abermals heftig gekämpft , nach
ausgiebiger Artillerievorbereitung , die sich zum Trommel¬
feuer steigerte , stürmte der Feind gegen unsere Stellungen
auf dem Smotrec , der Ludowa und dem Capul und wurde
blutig abgewiesen . Fm Cibo -Tale ist der Kampf noch im
Gange.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Tie Lage ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Tas feindliche Eeschützfeuer gegen die Karsthochfläche

gewann zusehends an Stärke.

Du x  i r o I setzten unsere Truppen die Säuberung des
Forameo - Gebiets fort , nahmen bei Eroberung einer Höhen¬
stellung 44 Alpini , darunter zwei Offiziere , gefangen  und
erbeuteten ein Maschinengewehr sowie namhafte Vorräte.
Unsere Stellungen auf dem Fassana -Kamm stehen unter an¬
haltendem Artilleriefeuer.

itigitmt tre setzen KawaLa.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine Ereignisse.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

o. H ö f e r . Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur  S ^ e.
An : 13 . September nachmittags hat ein feindliches Flug-

zeuggeschwader,bestehend aus 18 Capronis , unter Bedeckung
von drei Abwehrflugzeugen , einen Angriff gegen Triest unter¬
nommen Zur Unterstützung hielten sich im Golfe sechs
feindliche Torpedoboote und zwei Motorboote auf . Es wur¬
den zahlreiche Bomben abgeworfen , jedoch nur sehr gering¬
fügiger Sachschaden und gar kein militärischer angerichtet.
Soweit bekannt , wurde ein Mann leicht verletzt . Linienschiffs-
keutnant Banfield zwang im Luftkampf ein feindliches Ab¬
wehrflugzeug zum Niedergehen und Rückzug hinter die feind¬
lichen Linien . Eigene Flugzeuge und Abwehrbatterien er¬
zielten Treffer auf feindlichen Torpedobooten.

Zu gleicher Zeit erschien ein feindliches Flugzeugge¬
schwader über Parenzo und warf etwa 20 Bomben ab . 'Außer
der Zerstörung einer Feldhütte wurde kein Schaden anae-
richlet . v

Flottenlommando.

stände der Mittelmächte in feindlichen Gebieten sch>
die Wehrpflicht in England und durch das Nick
in Rußland nicht wesentlich verschoben worden " "“FM

Rumänische Repressalien wegen des -r
an griffe, auf Bukarest.

Frankfurt  a . M ., 14 . Sept . Laut ei«
gramms der „ Nowoje Wremja " beabsichtigt die » Ih-
Regierung Repressalien gegen die Deutschen weaen ^ ^
bardements unbefesteter rumänischer Städte , ivj„ ^ ^ocicoemenis unverepigier rumanstcher Städte , wi- ^ B
Tie rumänische Regierung will den Völkerrecht ^ ^
den Zivilgefangenen  rächen . Das töstsichm ,
Meldung ist , daß Bukarest eine unbefestigte Stadi ^ ^
wird . Bukarest hat nicht weniger als 18 Pan :^ ^

, 13 Panzerzwischenwerke , und die Bedeutung der '
j wurde vor dem Kriege der Antwerpens gleichgemn/ ^ n
’ nun “ ie Rache an wehrlosen Zivilgefangenen anbei«
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I würde eine derartige Handlungsweise durchaus ber
1 «*- - *•. - - V . u . . — - . funtani ;̂Regierung „ würdig " sein . Aber die Rumänen

sich doch reichlich überlegen , ihren Plan in die Tat werd^

ver-

Bulgaresche ? Tagesbericht.
Svfia,  14 . Sept . ( W . T . B .) Bulgarischer Gene¬

ralstabsbericht  vom 13 . September.
An der rumänischen Front  längs der Donau

herrscht Ruhe . Tas Vorrücken  unserer Truppen in der
Tobrudschau dauert fort.  Der Kommandant der drittey
Armee meldet ergänzend : Unsere Offiziere , die gestern aus
Silrstria , Tutrakan und Umgebung zurückkehrten und Augen¬
zeugen der dortigen Ereignisse waren , berichten , daß die
ru manischen Truppen  während ihres schmählichen Rück¬
zuges haarsträubende Ausschreitungen an der
friedfertigen,  wehrlosen bulgarischen Bevölke¬
rung  verübt haben . So wurde die Leiche eines minder¬
jährigen Mädchens gefunden , das in zwei Teile gerissen war.
Tie Untat geschah wahrscheinlich , nachdem das Kind verge¬
waltigt war . An diesen Scheußlichkeiten der geschlagenen
rumänischen Truppen haben auch einzelne russische Abtei¬
lungen teilgenommen , die sich in Silistria befanden.

Mazedonische Front:  Gestern starkes beidersei¬
tiges Artillerie - und Iufanieriefeuer beim Ostrowo -See . Im
Moglena -Eebiet verstärktes Artillerie - und Infanteriefeuer
sowie Minentätigkeit . An einzelnen Stellen versuchte der
Feind oorzudringen , wurde jedoch durch Feuer zurückgewie-
sen . Im Wardartal und am Toiran -See lebhaftes Ar¬
tilleriefeuer . Beim Buttowo -See rückten zwei italienische Ba¬
taillone , eine Eskadron und eine Batterie vom Dorf Butkowo
gegen Butkowo -Dfimaja vor . Unsere dort befindlichen Abtei¬
lungen griffen sie energisch an und jagten sie in die Flucht.

Von unseren Truppen verfolgt , zog sich der Gegner gegen das
Dort Butkowo zurück. Es wurden ein Offizier , ein Offi-
ziersaspirant und 87 Mann gefangen . Bisher wurden zwei
Offiziere und mehr als 70 Mann bestattet . Erbeutet wurden

200 Gewehre . Ties ist die zweite Begegnung mir den
Italienern . Im Strumatal spärliches Artilleriefeuer . An
der ägäischen Küste kreuzt wie gewöhnlich die feindliche Flotte.

Die Wahrheit auf den Schlachtfeldern von
Frankreich.

Tic furchtbare Schlacht an der Somme , eine der hef¬
tigsten , die je stattgefunden haben , ist bisher für die Feinde
wieder ergebnislos geblieben . Tie Entente hat schon seit
vielen Wochen nichts anderes durchgesetzt als ein Zerstören
von Menschenleben und ein gegenseitiges Zerfleischen . Von
wesentlichen , auf die gesamte politische Lage zurückwirtenden
Erfolgen , konnten die Feinde nichts berichten . Die

enn durch die glänzenden Siege in der Dobrudlck «^ ^
wir und unsere Verbündeten bereits eine so stattliche U
Rumänen zu Gefangenen gemacht , daß wir sehr «,3
stände sind , energische Vergeltungsmaßregeln zu trefft

| 40 000  Flüchtlinge in Bukarest.
Karlsruhe,  14 . Sept . Schweizerische Blätter

den aus Petersburg : Wie die „ Nowoje Wremja " w
find im Laufe der letzten Wochen 40 000 Flüchtling

\ getroffen . “

Aus der Dobrudscha.
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14 . Sept . ( Tkl .) Tie „ Neue Freie ihmefotfer!
"fährt aus Sofia : Tie Ergebnisse der bisherigen loÖ EL d' -' -t'
^trmvje m der Dobrudscha sind bisher ungefähr ^5  dü arTer Lamm bpnnnn rmf I>ini »r Oitiio 1 on
Ter Kampf begann auf einer Linie von 180 ÄitomeW 2 erhalte
die sich . nunmehr auf 100 Kilometer verkürzt hat , ugL der
d -e Russen und Rumänen bei Tobric zurückgeworfen - am de,
Tre Bulgaren besetzten bis jetzt mehr als 10 000 vuadrl ^ L für ei
weter rumänischen Bodens , also mehr , als sie fcineneiV't hrl ' sind.
Runiänien verloren hatten . .. Tie von den Rumänen si g JU 'tung
Tobrud,cha begangenen Mastcnmorde an bulgarischen Lnqlar
und Kindern machen h ' er einen furchtbaren  Tindn?
Tie Presse fordert b -' e eremplarische Bestrafung der
Tie Regierung beabsichtigt , die hiesigen Gesandten ber\ » ~ 'e ™e:
traten Staaten einzutaden , sich persönlich von den EiaiiiW fflifteifengci
feiten , die Rumänien in der Tobrudscha begangen ! W n!le  ^
überzeugen ; die Regierung wird ferner bei ' den neutich

Protest  einlegen. Milllnaei

Die rumänischen Verluste bei Tutrakan. M-änien^- .lulliiuiinuv
. Wien,  14 . Sept . ( TU .) Ter „ Deutschen Tägesrü « » einer \i

zufolge ^ berichtet die „ Times " aus Lugano : Rach einer Buß lichte in
relter Drahtung des , ,e- eco !o" wurden die rumänischen HaG ist :i c n 1
streitträfte in der Tobrudscha weaen der Aufgabe von Rajom M " w st
zurückgenommen . Das „ Reue Wiener Journal " drahtet «; » diese: R
Sofia , daß vom Organ des Kriegsministers in einer K Berha:
fprechung über den Fall von Tutrakan die Verluste , unter«chrmals.
Hinzufügung der Toten und Verwundeten , von den 7 r» isiüriegsii
nischen Armeelorps auf ein ganzes angegeben werden mühtk« auch

. Bern,  14 . wept . ( TU .) Aus Bukarest wird oon ktreffen vi
ge |tern gemeldet : Die rumänischen Mißerfolge in der D»- «in oon nie
brudscha hatten eine vollständige Umordnung in der rum- SumSnier. (
Heeresleitung zur Folge . General Georgesco , der Konmiaii- »ich in de
dant der Tobrudscha -Armee , ist seines Ko mm ander >»e: Prov
enthoben  und zum Mllltärattachee in London ernannt immune ii
worden.

Offene Felsfchlacht in Sicht?
Genf,  14 . Sept . ( TU .) Die Pariser Fachiritm: » Ln-schen

gestehen zu , es fei im Augenblick überaus schwierig, di» scheubi ha:
Lage zu beurteilen , die Oberleitung des russisch-rumäuW ie Völker
Heeres mühte alle Kriegsmöqlichteiten erwägen , auch die « Sieges
emer offenen Feldschlacht . AWchaf

Der Krieg für ein Groß Rumättien . ^ tzun^
Wien , ^ 14 . Sept . Dir .Reue Freie Presse " schreÄ- Älmmten

Grog - Rumänien sollte errichtet werden . Deshalb ist d e m » sich x
manische Armee ins Feld gezog ' n . Aber schon am JeginÄ̂ W in i

SS iich, die

3m Spittel.
34)

Roman von Julia Jobst.
('Nachdruck verboren .)

„Das nehme ich gern an , mein lieber Heider . Ich rann
nrchi leugnen , daß ich herzlich müde bin . Ihr könnt euch
ja unseres Wagens bedienen, " wandte er sich an die heran-
getommenen Neffen . „ Wir sehen uns wohl gelegentlich nock
in Berlin , oder mußi du gleich wieder zurück , Robert ?"

„Roch heute avend , Outet Hans, " lautete die Antwort,
dann , mit den Stugen Rose SRarie folgend , die schon im Auto
Platz genommen hatte , setzte er leise hinzu : „ Darf man ichon
gratulieren , Onkel ? "

„Einstweilen darf man hübsch den Mund halten, " gab
der General gut gelaunt zurück . Er stieg ein und Heider
sowie Albert folgten.

„Da sausen sie hin, " nef der Hauptmann , der es vorge¬
zogen hatte , in Lothars Begleitung zu Fuß zum Bahnhof
zu gehen . „ Es ist doch eine oerflucht schneidige Sache , solch
ein Gefährt zu eigen zu haben . Unser stolzes Kusinchen
hat »ich einen kostbaren Rahmen für ihre Schönheit ausge¬
sucht .̂ Findest du nicht ?"

"2 « er paßt zu ihr, " gab Lothar zurück.
„Sber , der Rahmen oder Heider ? "
„Beide ."

. " m>U j ® einsilbig . Ist dir etwa die Slnbetunq von
Rose Mane befer gegangen ? "

„Genau so tief , wie bei dir , mein lieber Vetter, " ver¬
teidigte sich Lothar geschickt.

„Hm ! Es ist doch schade, daß wir sie für immer ver¬
tieren . Sie war unserer Liebe wert , ein bildschönes , warm¬
blütiges Geschöpf , an dessen Besitz wir hätten gesunden tonnen.
Aber so "

„Man ist doch ein Esel , wenn man das , was man liebt,
geradezu einem anderen SRanne in die Arme treibt, " rief
Lothar plötzlich , als die Vettern sich beim Schluß des Diners
schweigend in der behaglichen Ecke des Restaurants gegen¬
übersaßen und ein Glas nach dem andern leerten.

„Lothar !" >

„Schrei nicht so ! An der Sache ist nichts mehr zu
ändern , aber ich kann nicht davon los . isprich nicht , schilt
nicht , sondern spare deine Weisheit für dich auf , wenn das
Leben auch mal aus dir einen solchen Narren — nein,
einen so schlechten Kerl macht wie mich . Doch nun wird es
Zeit , der Zug wartet nicht . Und wenn du in diesen Tagen
die übliche Verlobungsunzeige durch Onl ; l Hans erhältst , dann
denke an mich , der sein Bestes für immer verloren .hat ."

Schweigend gingen sie zur Bahn , und auch beim Ab¬
schied fiel kein Wort mehr über die Sache , die sie beide so
völlig beherrschte , daß sic keinem anderen Gedanken mehr
zu folgen vermochten . Lothar schritt grübelnd durck die
Straßen , und dann nahm er einen Svagen , er ließ sich
in die Nähe der Wohnung von Heider fahren . Es zog ihn
dahin . Run stand er unter den Bäumen des Tiergartens,
die letzten welken Blätter tanzten beim frischen Nachtwind
zu seinen Füßen , sie waren zu später Stunde erst auf die
Promenade gefallen und trieben ihr lustiges Spiel . Mit
brennenden Augen starrte er zu dem schönen Hause hinüber,
und er fragte sich, ob die schöne Braut wohl schon die
Pracht gesehen habe , die es bergen sollte.

Er hatte es erraten . Durch die Tür , an der er nun
langsam vorllberging , war Rose Marie am selben Morgen
geschritten , ihr Sckicksal hatie sich entschieden . Auf Heiders
herzliche Bitte war der General mit seinen Kindern auf
der Heimfahrt bei ihm eingekehrt.

„Ein bescheidens , kleines Frühstück , so wie es das Haus
zu improvisieren vermag . Exzellenz . Was wollen Sie in
dem Hotel nach einer solchen Trauerfeier . Ter Verstorbene
war zwar nur ein Vetter im zweiten Grad , aber er ist doch
im Verlauf von wenigen Tagen der zweite Ihres Namens.
Und dann der Schmerz der Hinterbliebenen , die liebreizende
Tochter , wie muß sie de » Vater geliebt haben . In solcher
Slimmung fühlt man sich doppelt von der Oeffcntlichkeit
eines Restaurants abgestoßen . Es geht einem auf die Ner¬
ven . Nicht wahr , gnädiges Fräulein , ich sehe es Ihnen an.
wie ergriffen Sie sind . Schlagen Sie mir die Bitte nicht
ab , Exzellenz , Sie mit den Ihrigen so ganz im stillen als
Gast begrüßen zu dürfen ."
l „ Ich mag es Ihnen nicht abschlagen, " willigte der Ge¬
neral ein ; er hielt es für das Beste , baß die Entscheidung

letzt so rasch wie möglich herbeigeführt wurde . „ Ein 3 tönb-
chk» sei Ihnen geschenkt , und ich muß eingestehen , dch ich
Hunger verspüre . Aber nur keine Umstände , lieber Heider

»kr
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verflöge
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und i
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ein kleines Frühstück , wie Sie es sicher täglich zu nehme»
pflegen ."

Rose Marie hatte nur genickt , es war da etwas in bei
Kehle , was ihr die Stimme raubte . Auch die forscht"
Augen des Bruders , der ihr gegenüber saß , quälten sie ie!
Er war der einzige Zeuge ihrer Schwäche gewesen , er"
wie sehr sie Lothar geliebt hatte.

Es war gut , daß das Auto hielt , sie waren angel
Prüfend flog das dunkle Sluge des jungen Mädchens --
bas Haus , und sie hörte Heider zu ihrem Vater sage»
„ -vich habe es den Erben eines Vaters abgetauft , da ik) S‘n
allein unter meinem Dache wohne . Auch fand ich ^ „
den Platz für meine Sammlung , was mir besonders lieb w»"

Rose Marie stieg nun an seiner Seite die 2tusev
einem Vorplatz empor , wo sich die Garderobe befand . ^
graue Wände , in deren Röcken Ktntnen n „ * weißem

gern

3ü

graue Wände , in deren Nischen Statuen aus weißem
mor standen , begleiteten sie.

„Frau Berker sott das gnädige Fräulein in das F
denzimmer führen ."

„Sehr wohl , Herr, " antwortete der Kammerdiener,
in Begteitlmg eines zweiten herbeigeeilt war.

der

„Bitte hiep gnädiges Fräulein, " sagte Heid ^ un^ ^
nete selber die Glastür , durch die sie in eine geräumige r
traten , die sich durch zwei Stockwerke zog . In
schwungenen Bogen führte eine Marmortreppe in " -Die
id lucht zu der rund umlaufenden Galerie empor , an »
oberen Räume lagen . „ Tie Herren darf ich wohl
hier unten in meinem Schlafzimmer qblegen zu u>o

Rose Marie folgte ^ dem voranschreitenden jungen ~ ^
-über die bequemen Stufen der gewundenen ^ repp- ^
wurde droben von einer älteren Wirtschafterin EMplun»̂
die ŝ in ein Schlafzimmer geleitete , wo sie sich um
mühte . Für die Auffrischung der Toilette stand für 5
waigen Gast alles bereit . niste

„Wenn Sie fertig sind , so gehen Sie wieder f̂ur
hinunter , gnädiges Fräulein , dort wartet der Dien i
Sie zu den Herren zu führen ."
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0  gezeigt, tuig sich hart cm Raume die Dinge stoßen.
Moderung dcr Brückenköpfe von Tulrakan und Silistria

tinfere Berbündetpi hat schon jetzt gezeigt , daß die Poli-
ein Groß Nuväuien will , in Geiahr kommt , dort zu

a%b.

juo auch ! das Klein Rumänien nur mühselig gerettet
konnte . Rumänien ist von der frivolen Gesellschaft.

Macht hat , verraten worden . Eine Rotte von käuf-
^tzrsellen hat im Dienste fremder ' Diplomaten den Krieg

Bratianu hat sich angeschloss -u und die Warnungen

Jfhttti  erfahrenen Cärp waren vergeblich In dem Augen
Jg >, a Rumänien sein eigenes Land der russischen A ' mee

5, hat cs sich in eine Pol tik eingclasstn . durch die

DStinopel dem Zaren ausgcäefert , d -e Türke : zerstört
-j . Bulgarien zertreten werden soll . Ein Beispiel für sol¬

lt! tiij, Jj ^ »ismus . gegen das eigene Volk wäre nur in einem

' r ?!

TUä

0"
wo die berühmtest :n Fälle von LandcS-

t 'aufgezählt werden, zu finden Twrakan und Silistria
schlechte Anfänge zum Aufbau von Groß . Rumänien.

a?9t,1 B , Das abgesperrte England,
änistq 5 aag,  14 . Sept . ( Zeus . Frfft . ) Das „ Allgemeen
r^i > i^ lsblad " schreibt : Wir haben noch keinerlei Tele-

ipir , c aus London erhalten.  Berichte aus Pe¬

st R , ^ -fjurg , Paris und Rom find zwar über London gekommen.
Ä!>p O . aus London selbst liegen keinerlei telegraphische Mit-

Al, , vor . Der rumänische Heeresbericht ist als Radio-
ik^ . ^eoranim aus dem Haag gekommen , während der

.Wäsche Abendbericht vom 12 . September und die New
Kurse des gleichen Tages von dem Wolffschen Tele-

Ohenbüro in Berlin telegraphiert worden sind . ( Tie
Wunsche Telegraphenagentur hat den Blättern mitgeteilt,

8e *1 ,i sie feit dem 13 . September halb 1 Uhr morgens keine
Gramme mehr aus London erhalten hat . Wie ' die Agen-
jt erfährt, sind auch sonst keine Telegramme aus London

Prch ' Mettoffen , obwohl nach einer Mitteilung des Telegraphen-
J ä tri .’ telegraphische Verbindung mit London normal ist.

'lgrido lch bie amerikanischen Kursnotierungen hat das Reuterbüro
■-1: erfialten . ) Offiziell wird bestätigt , daß laut einer Er-

uni] der englischen Gesandtschaft von Mitternacht vom
2 auf den 13 . September ab alle englischen Häfen , so-

qj

»ntefj
nai

roarat
irii% joiil für einkommende wie ausgehende neutrale Schiffe ge-
rzeit«, hkir! sind . Die niederländische Post - und Telegraphen-

st i>a Kncaltung macht bekannt , daß der Postverkehr nach und
Fiva ifc England bis auf weiteres gesperrt ist.
drei

Worbet.
er ni

*ic Zuqcstänvnisse Vor Oenlente an Rumänien.
ie Petersburger „ Rjetsch " bringt in Nummer 226 einige

Mitteilungen ihres ständigen diplomatischen Atitarbciters , derAlllU-
hat, ^
uttah
ik-he

t.
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Iber alle Borgänge im Ministerium des Aeußern gut unter-
el üt . über die Bedingungen , unter denen Rumänien in
Krieg eingetreten ist . Die russische Zensur hatte dies

Mikunaen einige Tage lang unterdrückt , schließlich aber
hch freigegeben . Danach sind die territorialen Forderungen
Ächniens , für deren Verwirklichung die Entente eiatritt.

einer schriftlichen Vereinbarung genau festgelegt . Aber
Mt ein Fußbreit russischen Bodens ist Ru

nicn versprochen worden. „Rumänien hat übri
so schreibt das Petersburger , Blatt , „ niemals Ansprüche

diese: Richtung erhoben , obwohl seine Ansprüche während
Verhandlungen , die zwei Jahre lang geführt wurden
ialst je nach dem Stande der militärischen Lage auf

Kriegsschauplätzen , erheblich abgeändert werden . Rumänien
M auch in verschiedenen Perioden dieser Unterhandlungen

»Wildere Zugeständnisse erzielt , als diejenigen , auf die
ts sich jetzt eingelassen hat . Die jetzigen Zugeständnis
Wteffeu vor allem Sieben  b,ü r g e n , auf das Rumänien

r Do- «i vor niemanden bestrittenes Anrecht hat . Außerdem sind
tumi* liranien einige Kompensationen im Banat  und zum Teil

ach'in " der Bukowina  zugesagt , in denjenigen Teilen
Provinzen , in denen die Bevölkerung rumänischer Ab-

iung überwiegt ."

Eindrücke in den Länder « der Entente.
T: ist betannt , warum die Entente die Bedeutung der

Zischen Hilfe weit über das richtige Maß hinaufge¬
bt hat . Wie von einem Feuerwerk geblendet , sollten

Bokker in den uns feindlichen Ländern zur Gewißheit
Sieges gebracht werden . Alles , was bisher in solcher

schaft geleistet worden ist , wurde überboten , und die
Zung des Ereignisses war geradezu ein politisches Kunst¬

vollendet in Plan und Ausführung . Die Zweifel
ten . und ein Gefühl , gänzlicher Sicherheit verbrei¬

ch. Da kommen die Nachrichten von der schweren Nieder¬
in der Dobrudscha . Die Ueberraschung ist außer-
>ch, die Sorge beginnt wieder , die Stimmung ist noch

verflogen , aber nicht mehr so einheitlich . Der Sieg
beste Wahrheitskünder . Worte sind gegen ihn ohn-
und dringen nicht durch.

ärkebenland
Kabinettswechsel.

Basel,  14 . Sept . ( Zens . Frtft . ) Havas meldet aus

Timitrakopulos  hat sich grundsätzlich mit der

aettsbildung e i n v e r st a n d e n e r kl ä r t . Er wird nach

»ler Verständigung mit dem König den Entente - Ver-

ßine Absichten mitteilen und sodann seine endgültige
- « * erteilen.

zisch-bulgarische Garantien für Griechenland.
stur ich , i4 Sepi , (T U ) In öcn letzten Tagen

! die vcnizelisstsche Arhencr Presse das Gerücht , Griechen-
°Mtze oon Deutschland und Bulgarien bezg . der Rück-

IT 1 zeitweilig von deutsch - bulgarischen Truppen besetzten
" ' keinerlei Sicherheiten . Die griechische Regierung ver-

^ nun eine amtliche Note , die den Wortlaut des
'bulgarischen Garantre - Vertrages anglbt . Einleitend

der Vertrag die Erklärung , aus Anlaß des neuen
ds deutsch - bulgarischer Truppen garantiere die deut-

die bulgarische Regierung und ihre Athener Ge-

i °uf schriftlichem Wege die Versicherungen , die bei dem
wdringen ihrer Truppen auf griechischem Boden abge-

‘ Wben sind . Diese Erklärungen lauten : Gebiets - Jnte-

^ ^ chenlands und griechische Souveränität werden nach
J .Awährt ; die deulscki bulgarischen Truppen werden

Gebret räumen , sobald die Uriachm Wegfällen , die

^ . ^ fsche Aktion h rnorriefen ; die " Berbündeten werden
V Freiheit . Eigentum und Religion der Einwohner

Ho nre ihnen freundschaftlich verkehren ; für alle
b>ird voller Ersatz geleisler.

tz, . . Die griechischen Gäste.
14 . Sept . Der oft zitierte alte Rabbi Ben

stEuke besonders stark beunruhigt , benit fast in
®e ntel r der dem Aebertritt des griechifchien Korps in

das Schutz - und Gastrecht Deutschlands gewidmet ist , wird
dem alten Herrn oorgehalten , daß dergleichen doch noch - nie¬
mals geschehen sei . Ein Armeekorps eines neutralen Staates
begibt sich mit Waffen und Geräten zu einem kriegführenden
Staate , um sich dem Druck der Feinde dieses Staates zu ent¬
ziehen . die ihn von der Hauptstadt abgeschnitten haben , ihn
zum Bruch der Neutralität zwingen und in der Hauptsache
durch Hunger zwingen wollen . Gewiß , der Vorgang ist
obire Beispiel s,n der Geschichte,  wie ja das ganze
Los Griechenlands , das von den angeblichen Beschützern der
kleinen Staaten mißhandelt und vergewaltigt wird , kamn
einem lähnlichen Vorgang früherer Jahre vergleichbar ist.

Die Blätter aller Richtungen finden , daß der General
dieses griechischen Korps in seiner Zwangslage verständig
gehandelt hat und , wenn er nicht Politik gegen seinen
König und seine augenblickliche Regierung treiben oder die ihm
anvertrauten « oldaten verhungern lassen wollte , gar nicht
anders handeln konnte . Tenn daran , daß dieses griechische
Korps uns und unseren Verbündeten etwa im Augenblick
oder gar später eine militärische Hilfe werden könnte , denkt
n i e m a n b . Es handelt sich auch nicht um eine Internierung
etwa in der Art , wie es beim Uebertritt kämpfender Truppen
auf ein neutrales Gebiet geschieht , sondern diese griechischen
Soldaten und Offiziere kommen von der Not gezwungen
als Gäste nach Deutschland , und als Gäste werden sie be¬
handelt werden , wenn auch unsere Feinde glauben , daß
wir bereits am Hungertuch nagten . Wir können neben den
anderthalb Millionen Gefangenen auch noch ein neutrales
Armeelorps als Gäste beherbergen . Wie die „ Vosstsche Ztg ."
hört , werden die Offiziere dieses griechischen Korps von ihren
Familien begleitet  sein.

* von Mackensen
in ürr LSovruüsc?)K.

Meisterhände mußten die Schläge führen , unter denen
die russisch - rumänischen Vorhuten auf eiligem Fluchtwege ihre
Stellungen an der Grenze ihres Landes aufgaben , unter denen
die starte feindliche Macht bei Tobric zusam¬
menbrach und die Schanzwerle bei Tuiralan und Silistria
ihren Halt verloren . Das schnelle , entschlossene Anpacken
des Feindes und die Nachdrücklichkeit und Unwiderstehlichkeit
des Zuschlagens legte den Vergleich mit den Kriegsläuften
während der Offensive be . Gorlice — Tarnow und während des
serbischen Feldzuges im Vorjahre nahe , und wir wollten
schon daraus vermuten , Generalfeldmarschall von Mackensen
und sein Eeneralstabschef von Seett seien es , die dort nach
langer Verborgenheit ungestüm in den Waffengang eingriffen.
Der vorgestrige deutsche Tagesbericht brachte die Bestätigung
dieser Vermutung . Generalfeldmarschall von Mackenseir ist
in der -tal der Führer , dessen bewährter Kriegskunst Rüsten
und Rumänen nicht standhalten konnten , der ihre Scharen
vor sich herzutreiben sich anschickt.

Kaum , daß man voir ihm in den letzten Kriegsmonaten
noch besonders gehört hätte . Wohl mutmaßte man , er
habe den Oberbeseh ! über die österreichisch -ungarischrn Trup¬
pen , die im Mai die erfolgreiche Offensive gegen Italien
an der Tiroler Grenze erössneten . Aber bald ' kam die nach¬
drückliche Zurückweisung dieser Vermutung aus Wien durch
die Feststellung , daß iricht er , der am Balkan die Wacht bielt.
sondern der Generaloberst Erzherzog Eugen aus biefern schwie¬
rigen Kampfselde den Oberbefehl habe . Auch mit der deut¬
schen Offensive bei Verdun wollte man Mackensens Nameir in
Verbindung bringen , da die in der dortigen Führung zutage
getretene Kampfentschlossenheit an Mackensens Art gemahnte.
Dieser stand aber auch damals unverändert an der Grenze
des mazedonischen Griechenlands , und der Besuch , den er am
25 . März dem Sultan in Konstantinopel zur Ueberreichung
des deutschen Marschallstabes abstattete , zeigte daß die bei
Verdun bewiesene Kriegstunst wohl in seiner Schule er¬
lernt , aber nicht von ihm selbst ausgeübt war . Ununter¬
brochen stand er Atonal auf Monat tml seinen Truppen
auf dem Balkan , General Sarrail in dem fieberdurchseuchten
Salonit sesthalteird Vielleicht , daß die letzten der unter
seineni Einfluß hier getroffenen Anordnungen der plötzliche
Vormarsch der bulgarischen Truppen im Osten und Westen
Saloniks war , durch den das buntscheckige Erpeditionskorps
dort auf engsten Raum zwischen Struma und Florina zu¬
sammengeschnürt wurde , so daß ihm die Bewegungsfreiheit
Und 'Luft zum Leben auszugehen droht . Aber die enge
Wafsengemeinschast , m der er dieses Balkankriegsjahr hin¬
durch mit den bulgarischen Truppen unweit der türkischen
Grenze lebte , machte ihn gerade geschickt zur Uebernahme
des Oberbefehls an seinem jetzigen Posten . Er kennt seine
deutschen Truppen , mit denen er in den langen Monaten
des schweren serbischen Feldzuges zusammenwuchs und die
er jetzt zu neuen Siegen führen will . Er kennt aber auch die
bulgarischen Truppen in ihrer Eigenart und ist nicht fremd
den türkischen , die unter seinem Befehl zu einer unwidersteh¬
lichen Heeressäule gegen die unfertigen Russen und gegen .die
der Schrecken dieses Krieges ungewohnten Rumänen zuiäm-
mengeschlosfen sind . Ter rechte Mann wurde mit ihm an
diesen Außenposten gestellt , von dessen zielsicherer Behauptung
in strategischer und politischer Hinsicht das Hauptteil des
Kriegsausgangs zu hängen scheint.

Eine , fast möchte man sagen , draufgängerische Ent¬
schlossenheit zur Tat ist das Kennzeichen von ' Mackensens.
Er kennt keine Hindernisse . Ob er im November 1914
von Hohensalza aus in die rechte Flanke des auf Posen und
Schlesierr angesetzten russischen Massenheeres zum entschei¬
denden Vorstoß ansetzte ; ob er die glänzenden Siege bei
Kutno , Lodz und Lowicz erfocht ; ob er in seinem fünf
Monate langen ununterbrochenen Siegeszuge von Eorlice-
Tarnow bis Pinsk vorstieß oder in kaum zwei Monaten unter
unsäglichen Schwierigkeiten die serbische Macht Schlag aus
Schlag zu Boden schmetterte , überall zeigte er diese Wesens¬
art , die den Feind in rücksichtslosem Siege vor sich hertreibt,
bis er am Boden liegt . Ungestümer Siegeswillen , ein wuch¬
tiges Zuschlägen und kurzes markiges Wort kennzeichnen
sein Wesens „ Durchhalten !" , nur diese drei Silben fand er.
als er im Jahre 1914 in einem großen Blatte das Leitwort
gab , unter das nach ferner Ansicht das deutsche Volk in die-
em Kriege sich stellen müsse . Aber wie inhaltsschwer und

welch ein Zeugnis tatkräftigster Entschlossenheit ! Diesen
Mann an der Spitze unseres Krieges gegen unseren neuesten
Feind , wissen wir unsere Sache in guten Händen , richten wir
mit Zutrauen unseren Blick zum Balkan , von dem vielleicht
die letzte Entscheidung dieses schrecklichen Weltkrieges herauf-
äieht.

Limburg,  den 15 September 1916

*** DerVerschönerungsverein E . D . Limburg
hielt gestern abend im Schillersaal der „ Alten Post " seine
diesjährige Hauptversammlung  ab . Der Vorsitzende
des Vereins , Herr Beigeordneter Heppel,  eröffnete die

Versammlung und hieß die Teilnehmer herzlich willkommen.
In ' einer Ansprache gedachte er in ehrenden Worten der
für unser Vaterland gefallenen Helden , die in treuer Pflicht¬
erfüllung bis zum Tode ausgehalten .haben , damit wir in
der Heimat friedlichen Geschäften , so auch der Arbeit im Ver-
schöncrungsverein ^ nachgehen tonnten . Der erste Punkt der
Tagesordnung , Jahresbericht , ließ erkennen , daß der Ver-
schönerungsoerein auch im nunwehr zu Ende gegangenen Ge-
schäftszahr seine gemeinnützigen Bestrebungen erfolgreich wei-
tergeführk hat Hierüber werden wir unsere Leser in einem
besonderen Bericht näher unterrichten . Für heute sei kurz
erwähnt , daß , der Verein in 1915/16 die große Anzahl von
27641 Pflanzen in mittelbarer und ' unmittelbarer Nähe
unserer ^ Stadt gesetzt hat . Die Gesamtausgaben beliefen
sich auf Mark 4633,33 . Der Mitgliederstand ist auf gleicher
Höhe !( 636jl geblieben . Herr Bürgermeister H a e r t e n wid¬
mete dem V̂erschönerungsoerein , der unter bewährter Füh¬
rung des Herrn Beigeordneten Heppel  so segensreich für
unsere schöne Stadt wirkt , herzliche Dankesworte . Bürger¬
meister H a e r t e n sprach es aus , daß die Durchführung der
Be ;lrebungen des Verschönerungsvereins ein Ruhmesblatt für
die eotadt Limburg bilde . Die Rechnungsabtage erfolgte
durch Herrn Rentner Flügel.  Auch ihm wurde der Dank
der Versammlung und Entlastung erteilt . Aus dem Arbeits¬
plan fürs neue Vereinsjahr sei erwähnt : die Anlage einer
großen fahrbaren Allee  vom israelitischen Fried¬
hof in der Richtung auf das Licht - Luftbad , einmündend
m die bestehende vierreihige Allee an deren Ende nach
Oranrenstein zu . Ferner ist oie Anlage eines H e l d e n h a i n s
in der Nähe der neuzuschassenden Allee geplant . Der Vor¬
sitzende dankte zum Schluß für die anerkennenden Worte des
Herrn Bürgermestters und sprach den Wunsch aus , daß cs
ihm vergönnt sein möge , noch recht lange für die idealen
Bestrebungen des Verschönerungsvereins arbeiten zu dürfen.
Zugleich gab er der Hoffnung Ausdruck , dieser entsetzliche
Krrcg möge recht bald ein Ende finden und der Tag , an " dem
wir zur Pflanzung einer Friedenseiche und einer Kaiserlinde
schreiten werden , nicht mehr fern sein.

* * * 351 r b r a n -dj ö ju cf e r . Bon zuständiger Stelle
erhallen w :r d>e Mitteilung , daß die Bezugsscheine des Ber-
brauchznckers für die Zeit oon 24 . Scptemb - r bis 19 Oktober

nunmehr eingetroffen sind Der für den Kreis Limburg be¬
stimmte Zucker ist bereits bei den Fabriken angifordcrt woiden

und wird voraussichtlich in der nächsten Woche cinkrcffen,
sodaß alsdann die Verteilung sofort erfolgen kann . Es weiden

jedoch wohl n , ch t m e h r a l s z w e i P f u n d für jede
bezugsberechtigte Person abgegeben werden können , weil nur
5/6 der MonatSmcnge und nur ein acringesQuantum Ein¬
machzucker von der Reichszuckerstelle überwiesen worden ist.
Diejenigen Haushaltungen , denen Obst (Zwetschen , Fallobst
und dergleichen » m Verfügung steht , muß geraten werden,
dasselbe möglichst ohne. Zucker  zu verwerten , da eine
weitere Zuweisung von Einmachzucker wohl nicht z u e r w ar¬
te n i st und die nächste Zuckerausgabc wohl vor Ende Oktober
nicht er folgen kann.

— Frankfurt , 14 . Sept . Als ein sichtbares ZLahr-
und Gedentzeichen an das im nächsten Jahre stattfindende
Refoimationsjubitäum der evangelischen Kirche wird , wie
ein Berichterstatter meldet , von führenden evangelischen Kreisen
der Stadl die Stiftung einer theologischen Fa¬
kultät oder  wenigstens der ersten theologischen
P r o fe s s u r e n an der hiesigen Universität angeregt : Zur
Verwirklichung des Vorhabens plant man im Jubeljahr
eine größere Sammlung , durch welche die erforderlich -en Mittel
aufgebracht werden sollen.

Würzburg , 14 . Sept . Am Genuß s e l b st g e s a m m e l-
ter Pilze  sind hier am Montag die vtkerköpfige
Familie  des städtischen Easarbeiters Bubenbaucr und
deren Waschfrau erkrankt.  Von den erkrankten Personen
starben  gestern die beiden 5 und 18 Jahre alten Töchter
und heute die 40 Jahre alte Waschfrau Gabler . Auch das
Ehepaar schwebt noch in Lebensgefahr.
. W > > . - n, ■ — . ■ ... '

OeffenlUcher Wetterotenft.
Wetterausficht für Samstag , der : 16 September 1916

Zeitweise heiter , höchstens strichweise und vereinzelt ge¬
ringe Regenschauer , kühl . s_ * * *

Ireibank:
HlHfl Umism JA mii Freitag , Io . Sept .,

6 - 7 Uhr nachm.KlnO. NSSI 10 Nr . 256 - 356

Samstag , 16 . Sept , 7 - 11 Uhr
Knnntoa 1 7 - Kent 3 - 11 Uhr

Transmissionstafle
Bell von den versiie-
denen Urieissiaiplätzsi.
Ritnr monh

von 50 mm aufwärts , zu
kaufen gesucht . 7 ( 216

Weinberg \% GMrrg.
Göln - BnOentha ! .

Tel A 4309 & A 43 iO.

Tclegr . Adr Maschinrnbrrge.nilU! llldu 11

a es!
Reizender Schwank in 3 Akten

Das Kind Ii der
Liwnlnl s.

Schau piel in 2  Akten.

Jugendlichen unter 17 Jahren
ist der Eintritt strengstens

untersagt . I ( 2i6

$nw  Burschr
zum Milchfahren und leichten
landwirtschaftlichen Arbeiten
gesucht.  6 (214

Josef Kaltever -,
Mühlen.

TrkibnkMk«
in Leder und Ballata zu kaufen
gesucht . 8 (216

Weinberg & Goldberg.

Cöln - Bahenthal.

HNHHM Tel A 4309 & A 4310.

Telcgr . Adr . Maichinenberge.

Wohnung
mit Gartenanteil zu vermieten.

2 (213 Brnckenvorst . 40,

,as . MM
zu verkaufen bei 5 (216

Karl German«

in Kirberg.



HrkKV « tmLchtMse « s « d A « ; eis -e«
der StsdL ßimvnrg.

Marmelad - Berkauf.
Samstag , de» 16. d. Mts . nachm, von 37*

Uhr ab Verkauf von Zweischeukraut das Pfund zu
46 Pfg . im alten Schloß

Limburg, den 15. September 19 !6. 10i'2l6
Städtische Lebensmittel-Verkaufsstelle.

Butter - und Kettv rkauf-
Am Samstag , de » 16. d . Mts . wird in den hiesi¬

gen Lebensmittelgeschäften Butler , Fett und Margarine ab¬
gegeben. Der Preis beträgt für Butter 2,76 Mk . für
Fett 2,26 Mk . und für Margarine 2,66 Mk . für 1 Pfd.

Auf die für diese Woche gültige Butterkarte können 46 gr.
Butter oder Fett oder Magarine abgegeben werden.

Die Gewerbetreibendenwerden ersucht, zunächst diejenigen
.Kunden zu bedienen, welche in der vorigen Woche keine Butter
oder Margarine erhalten haben

Limburg, den 15. Sept . 1916. 9 216
Ter Magistrat.

Nächsten Montag , den 18. d . Mts . läßt die Frei¬
herr!. von Freyberg-Schuh'sche Verwaltung zu
Camberg

zirka 60  MkternMgkil,

MchiMM auf die KckMlche
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse(Rheinstraße 42), den sämt¬
lichen Landesbankstellen und Sammelstellen, sowie den Kommissaren und Vertretern der
Nassauischen Lebensoersicherungsanstalt.

Für die Ausnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsan¬
leihen werden 574% und, falls Landesschuldverschreibungen verpfändet werden, 57,
berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nasfauischen Sparkasse zu Zeich¬
nungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist,
falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 30. Septemberd. Js . 8(206

Direktion foi  MlluWn Fandesdünk.

etfrf
WaStne!
*ibe jed»„enbe 1'

Win«!
'p^blalenbfi

gelegen in Gemarkung Neesbach— Brachfeld, angrenzend an
die Gemarkung Nauheim — an Ort und Stelle öffentlich meist¬
bietend verpachten. Die Verpachtung beginnt um 12 Uhr mit¬
tags am Nauheimerweg.

Camberg, den 12. September 19 6. K214
Freiherr !, v. Freyberg -Schntz fche

Verwaltung.

Vorsdiass-Vereinr»LimburgE. E.m.d.H.

Apollo -Theater.
Samstag , den 16. 9. von 7 Uhr, Sonntag , den 17. 9. v. 3 Uhr

Montag, den 18 9. von 7 Uhr an:
Aus dem Tagebuch des berühmten Detektivs Stuart Weobs.

Das zweite Abenteuer:

„Der mann im Keller.“
4 Teile.

Einlagen. Kriegswoche.
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt . 11(216

Zeichnungen
auf die fünfte Kriegsanleihe

und zwar:

27t|u7v T 3
ortlaut Hab

Die ver
}ts(r)
Ungenannt

KOI
• * 6

Gute Fuhrleute
zum Eifcnschlackenfahren im Taunus nach Station Auden¬
schmiede und Laubuseschbach gegen hohen Fuhrlohn gesucht.

Nähere Auskunft erteilt 6(213
Obersteiger A . Ehrhard in Münster (Oberlahnkrcisi.

Alle Pelzarbeiten:
Umändern, Repara¬
turen, Neuanfer i-
—:— gung —:—
: werden sauber :

I ; : ausgeführt . : :
3[210

Deutsche Reichsanleihe
4 ,|*°lo Deutsche Reichsschatzanweisungen

werden von uns zu den Ausgabebedingungenkostenfrei entgegengenommen.
Mitgliedern, welche die Kriegsanleihe Im nns zeichnen, jedoch ihre je

alten Wertpapiere des niekrigrn Kursus wegen nicht verkaufen wollen, beleihen
dieselben za dem billigen Zinssatz von 50|o, also genau so, wie ihnen ans ötr
anderen Seite für die Kriegsanleihe an Zinsen vergütet werden.

Spareinlagen geben wir ohne Einhaltung der Kündigungsfrist frei. Ebenfalls die fi.
Anlagen auf Schuldscheine, sowie4% Sparkassenbücher Lit. ß gegen Nachlassung einer mäßigen
Provision- wenn die Zeichnungen bei uns erfolgen. Für jetzt schon eingezahlte Barbeträge ver¬
güten wir bis zum 30. September— dem frühesten Einzahlungstermine— 37*°/« Zinsen,' solch
den Zeichnern keinerlei Zinsverluste entstehen. Zeichnungsschlnß: Donnerstag, den 5. Oktober,
mittags1 Uhr.

Der Vorstand.
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für Obst
gund GemüseDörr - Apparate

3(208 helfen durchhalten!
GL4 $ £ B &  SCHMIDT,  LISBIRG.

UrfsrungszeuMiffe
zu habe» in der

Führendes Fachblatt
für

Zucht u. Pflege der Hühner , Tauben , Wasser¬
geflügel ,Sing - u.Ziervög 1, Hunde ,Kaninchen.

Erscheint wöchen ch zweimal.
tmtntHiiM Abonnementspreis vii teljährlich1 Mk.

Unübertroffen in Wort unt 3ilÖ, unerreicht als
Anzeigenblatt an Billigkeit und Erfolgen«

Probenummern unentgeltlich und postfrei.
Postadresse:

■k. Geflügel -Börse.Leipzig.

Die Hertetiaoie II
in ihren besten Gedanken
unterBerüeksiehtigung ■derStoff-
knappheit führt das reichhaltige
Favorit -Moden -Album (PrehW
Pfg ) der Frauenwelt vor Augen.
Es ist billiger als jede Moden¬
zeitung und der rechte Helfe
für dasSchiieidernimHause .dem

Favorit der beste Schnitt!
Joh . Franz Schmidt-

Limburg . 2 -1
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Üamtafsanfage!
3(216

Die Steuerkraft des ganzen deutschen Volkes , das Vermögen
sämtlicher Bundesstaaten sowie des Reiches selbst hak fCU fie.
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